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	Die Vorbereitung des Betriebspraktikums am Gymnasium
Vorbereitung durch die betreuende Lehrkraft


	Schwerpunktfach

Wirtschaft und

Recht 


	Das Fach Wirtschaft und Recht ist nach dem Entwurf für den Lehrplan am achtjährigen Gymnasium das Schwerpunktfach für die berufliche Orientierung im Gymnasium. Im Unterricht wird auf das freiwillige Betriebspraktikum in der Jahrgangsstufe 9 u. a. durch Themen wie „Anforderungen der modernen Arbeitswelt“, „Kriterien und Prozess der Berufswahlentscheidung“ oder „Bewerbungsschreiben und Lebenslauf, Vorstellungsgespräch“ hingeführt. Daher wird ein Lehrer des Faches Wirtschaft und Recht in der Regel auch die betreuende Lehrkraft für die Betriebspraktika sein.

Die Erarbeitung des Inhalts von Bewerbungsschreiben und Lebenslauf erfolgt verpflichtend im Unterricht des Faches Wirtschaft und Recht, nach Möglichkeit in Zusammenarbeit mit dem Lehrer des Faches Deutsch.



	Vorbereitung 

und ergänzende Veranstaltungen
	Falls die Schule während der Schulzeit Praktikumswochen anbieten bzw. Ferienpraktika der Schüler unterstützen will, legt die betreuende Praktikumslehrkraft zu Beginn des Schuljahres die Termine für das (freiwillige) Betriebspraktikum fest und informiert das Kollegium darüber.
Nach Möglichkeit sollte bereits im November ein Besuch im Berufsinformationszentrum (BIZ) erfolgen. Dort berichtet der Berufsberater über die aktuelle Lage am Arbeitsmarkt und weist mit Nachdruck auf die Bedeutung einer guten Zeugnisbemerkung sowie entsprechender Schulnoten hin. Die Schüler erhalten dort die Gelegenheit, sich über verschiedene Berufsbilder zu informieren bzw. durch Tests geeignete Berufsbilder herauszufinden. Dadurch können sie an das Thema „Berufswahl“ herangeführt und so dazu angeregt werden, sich mit ihren „Wunschberufen“ zu beschäftigen, z. B. durch Gespräche mit Freunden oder Bekannten. Um geeignete Berufe herauszufinden, kann auf freiwilliger Basis der kostenpflichtige Berufswahltest des geva-instituts durchgeführt werden, der Leistungsfähigkeit, Schlüsselqualifikationen und berufliche Wünsche misst. Die Broschüren „Mach’s richtig“ und „Beruf aktuell“ der Bundesagentur für Arbeit sind ebenfalls mögliche Informationsquellen.
Die Schüler sollen dazu angehalten werden, sich mit Problemen der Berufswahl selbstständig auseinander zu setzen; sie sollen erfahren, wo und wie sie sich zweckmäßig über die Vielzahl der möglichen Berufe und der entsprechenden Bildungswege informieren können.

Die Schüler erfahren, dass ehrenamtliches Engagement oder erworbene Zusatzqualifikationen in Fremdsprachen (z. B. DELF-Prüfung im Fach Französisch oder PET-Prüfung im Fach Englisch) bei einer Bewerbung von Vorteil sein können.

Ein „Berufsfindungsabend“, bei dem Praktiker aus vielen Berufen für Gespräche zur Verfügung stehen, kann auch für Mittelstufenschüler bereits wertvolle Einblicke und Anregungen liefern.

Insbesondere in Großstädten finden regelmäßig so genannte „Ausbildungsmessen“ statt, wie z. B. die „Azubi- und Studientage“ in München. Hier können über die reine Information hinaus auch Wege zum Finden einer Praktikumsstelle erschlossen werden.

Im Rahmen der Berufswahlvorbereitung können bei Interesse der Schüler außerdem Kurse zum Verhalten bei einer Bewerbung oder zur Bewusstmachung von Körpersprache angeboten werden.



	Suche nach einer

Praktikumsstelle
	Grundsätzlich suchen die Schüler selbst einen Praktikumsbetrieb und bewerben sich dort um eine Praktikumsstelle. Andernfalls wenden sich die Schüler an die für das Betriebspraktikum zuständige Lehrkraft der Schule. Diese wird in der Regel auch die für die Online-Börse des Bildungswerks der Bayerischen Wirtschaft zuständige Kontaktlehrkraft sein, so dass über den Internetauftritt von www.sprungbrett-bayern.de ein entsprechendes Angebot an Praktikumsplätzen abgefragt werden kann.

	Information an die Eltern
	Die Eltern werden über das Betriebspraktikum erstmals am Klassenelternabend informiert. In der Regel im November erfolgt eine schriftliche Information über die Bedeutung des Betriebspraktikums, wobei auch eine Einverständniserklärung der Eltern für die Teilnahme ihres Kindes am freiwilligen Betriebspraktikum ausgehändigt wird.
Diese dient unter anderem als Grundlage für den Abschluss einer Gruppenhaftpflichtversicherung und ggf. einer Unfallversicherung.
Etwa im Januar erhalten die Eltern ein Schreiben, in dem sie gebeten werden, die Belange des Praktikumsbetriebs zu unterstützen.


	Checkliste zur Vorbereitung des Betriebspraktikums

(Zusammenstellung wichtiger Punkte, die je nach örtlicher und organisatorischer Gegebenheit ergänzt oder gestrichen werden können.)

	· 
	(

	· Festlegen des Zeitraums für das Betriebspraktikum und Information an Kollegen
	

	· Organisation der Termine für den Besuch des Berufsinformationszentrums
	

	· Sofern das Praktikum während der Unterrichtszeit erfolgt: Absprache mit den benachbarten Schulen, um Überschneidungen zu vermeiden
	

	· Festlegen der am Praktikum beteiligten weiteren Lehrkräfte der Schule
	

	· Absprache mit den Kolleginnen bzw. Kollegen, die die Fächer Deutsch und Informationstechnologie in dieser Jahrgangsstufe unterrichten, zur fächerübergreifenden Zusammenarbeit
	

	· Bekanntgabe des Praktikumstermins an die Schüler
	

	· ggf. Austeilen des Berufswahlordners „Mach’s Richtig“ sowie des Buchs „Beruf aktuell“
	

	· Anschreiben an Firmen mit der Bitte, Praktikumsplätze bereitzustellen
	

	· Information der Eltern über das Schülerbetriebspraktikum
	


	· Vorbereitung der Schüler auf das Praktikum im Unterricht

· aktuelle Situation am Arbeitsmarkt

· Anforderungsprofile an Arbeitnehmer

· Bewerbungsverfahren

· Erstellen und Analysieren von Bewerbungsunterlagen

· Vorstellungsgespräch
	

	· Veröffentlichung der zur Verfügung stehenden Praktikumsplätze
	

	· Bei einem Betriebspraktikum, das während der Unterrichtspflichtzeit angeboten wird:

Zuweisung von Praktikumsplätzen an Schüler, die keine Praktikumsstelle haben
	

	· Einsammeln der Einverständniserklärung der Eltern für die Teilnahme am Betriebspraktikum
	

	· Abschluss einer Gruppenhaftpflichtversicherung und ggf. einer Unfallversicherung für die teilnehmenden Schüler
	

	· Einsammeln des Versicherungsbeitrags
	

	· Falls nötig: Ausstellen einer Versicherungsbestätigung zur Vorlage beim Praktikumsbetrieb
	

	· Information an die Eltern über Verhalten des Schülers im Betrieb
	

	· Praktikumsvereinbarung zwischen Schüler/Eltern und Schule abschließen
	

	· Verteilen des Berichtshefts an die Schüler
	

	· Fahrten für die Praktikumsbesuche mit privatem Pkw: Antrag auf Genehmigung einer Dienstreise (bzw. ggf. Dienstgang) stellen und triftige Gründe für die Benutzung des eigenen Pkw anerkennen lassen.


	

	· Koordination der Besuche des Praktikumsbetreuers der Schule bei den Praktikumsbetrieben
	

	· …
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